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T Schwestern und Brüder!

Unmittelbar ach meıner ucC  enr AUS$ ROM, ich als einer der vier Ten
nehmer AUS der Deutschen Bıschofskonferenz den Beratungen teılnahm,
ıll ich nen einen ersten TIe schreıben und nen eın wen1g VO dem (rJe-
chehen berıichten. Der Bıschof VO ugsburg, Pater Vıktor OSsSe LDammertz
OSB (lange Abtprimas des Benediktinerordens In Rom und Erzabt VOoN St
Ottıilıen), We1l  iıschof eorg einho AdUus dem Bistum Dresden-Me1ße und
ich VO der Deutschen Bischofskonferenz gewählt. Der HI Vater hat
Herrn ardına Meısner. Erzbischof vON Köln. In dıe Synode berufen Aus

Bereıich nahmen NC dıe erufung des Vaters auch teıl Provınzıal
Pater Peter Schorr OFM (Vorsitzender der Veremigung der Deutschen (Jr-
densobern), Tau Generaloberıin TU Weıst OSB (Missionsbenediktine-
riınnen VO  — utzıng und Tau Dr Gertrud Pollak (Dırektorin der alnzer
Fachakademıe für Gemeıindepastoral und Relıgionspädagogik Römer-
Wa dıe als Expertin für dıie Säkularınstitute herangezogen wurde.

Es Wal eiıne sechr grohe Synode: Ungefähr 7 3() Miıtglıeder, 100 berufene (:
denschristen und Experten, acht Ordensangehörıige AaUSs den orthodoxen (st-
kırchen und den reformatorıschen Kırchen als Gäste, Sschhelblıc der Stab der
Synode nebst den Verantwortlichen für dıe Presse.el darf IHNan nıcht über-
sehen, daß fast 40 % der teillnehmenden 1SschoOole wıederum Ordensleute

uch WECNN CS eiıne Bıschofssynode Wal undi doch dıe
Hälfte der Teilnehmerinnen und Teilnehmer Ordensleute und Angehörige
geistlıcher Gemeinnschaften. Damıt ist wenıgstens In einem en Maß dıe (je-
fahr abgewendet worden, daß Cs nıcht 11UT eıne Synode ber dıe Schwestern
und Brüder geworden Ist, dıie nach den evangelıschen Räten eben, sondern
daß S1e selber eın Sanz wichtiger aktıver Teıl der Synode und INan mıt
ihnen sprach.

Übrigens Mutter ITheresa dıe Zeıt und oger Schutz (Taıze)
mıt Max TIThurıan für einige Jage In der Synode.

Dıiıe ersten 14 Jage ausgefüllt mıt 250 Wortmeldungen AaUS er Welt
(6—7 Mınuten) und mıt 13 längeren Anhörungen VO  an rdenschrıisten VO
Cuba DIS We1i1ßrußland Dıie zweıte Hälfte konzentrierte sıch auf dıe dırekte
Aussprache In 14 Sprachzırkeln. Ihre sorgfältigen Berichte die rund-



lage für dıe Abfassung der „Ihesen“, dıe nochmals dıskutiert, überarbeitet und
schlıe  1C| Ende Z Abstimmung geste wurden. DiesenMate-
riahlıen werden dem HI Vater übergeben, einschließlich der Vorbereıitungsar-beıten, daraus DIs In einem Jahr das sogenannte postsynodale oku-
ment erstellen.
ach den Synoden VO  — 1987 über dıe Laılen und 199) ber dıe Priesterbildung
War CS konsequent, NUu  S auch über dıe Stände der Kırche sprechen, dıe nach
den evangelıschen Räten en Dıe Zahl der rdenschristen und der An-
gehöriıgen der Säkularınstitute beträgt ZWAarTt weıt über eiıne Miıllıon. dennoch
Sınd dies 1L1UT 0,12 % der Miıtgliıeder der katholischen Kırche Etwa V5V sınd
Frauen. Frauen und Laıenbrüder, also Laıen, bılden dıe ehrhe1ı (etwa 52%)DIe 1e der Gemeininschaften Ist sehr oroß „ES o1bt heute eiwa 14723 we1ıb-
1(@ Ordensinstitute päpstliıchen Rechtes und etiwa 1550 dıözesanen Rechtes
Man za etiwa 250 männlıche Ordensinstitute päpstlıchen Rechtes und AD
dıözesanen Rechtes Ferner obt CS etiwa 165 Säkularıinstitute. Dazu kommen
dıie etiwa 30 Gesellschaften des Apostolıschen Lebens päpstlıchen Rechtes“‘
(Instrumentum laborIıs, 8
ber CS ist keın Zweılel, daß diese Minderheit In der Geschichte und egen-
wart der Kırche eıne viel rößere Bedeutung hat SI1e ist vergleichbar mıt dem
dauerteig des Evangelıums. In diıesen Gemeininschaften konzentriert sıch eıne
große1VO  5 Lebensformen, spirıtuellen JIradıtiıonen und apostolıschenerken In der Kirche Es WarTr für alle In der 5Synode eıne große Möglıchkeitwochenlang Eınblicke In diesen geistlichen Reichtum erhalten. DIe Kırche
ist nıcht denkbar ohne dıese Kerntruppe und ıhren kaum einschätzbaren An-
teıl ihrer Wırksamkeit In en Bereıchen, nıcht zuletzt auch In der 1SS1O0N.
Wenn ich meıne eıgentlıche Grunderfahrung während dieser ochen ZUT
Sprache bringen soll, WIEe S1e da und dort auch In den verabschiedeten apıle-
ICH ZAUE USdTuC kommt, 1st CS dıe Überzeugung, daß dıe en auch In der
Gegenwart und für dıe Zukunft lebendige Kern- und Vortruppen In der Kır-
che Sınd, dıe das katholische Christentum In Glaube, offnung und IS

eben, als Eınzelne und In Gemeımnschaft das en gemä den CVaNQC-ıschen Räten nach Innen und außen überzeugend gestalten und In den
Herausforderungen und Brennpunkten geıstiger, spırıtueller un gesellschaft-lıcher Nöte wegweısend und weltweiıt für dıe Kıirche gegenwärtıg SInNd. Irotz
des 1ssens den ückgang vieler Berufungen und mancher Schwierigkei-
ten hat diese Grundüberzeugung VO  ) der Dynamık des Evangelıums In der
Welt Urc das Zeugn1s des Lebens nach den evangelıschen Räten auch und
gerade In der Oorm der Kontemplation dıe Synode bestimmt. Davon gingenolfnung und Zuversicht Au  N

ast 3() Te nach dem Konzıl WAarTr CS auch der Z eine Art Zwischenbi-
lanz versuchen 1m 1C auf dıe vielen Anderungen In dieser Zeıt Manches
ist gelungen und hat ZUT Erneuerung beigetragen. Vıeles 1eg DEWI 1mM
el o1bt CS auch Nachlässigkeıt und Schuld Eıne Synode kann diese (Ge-
wıssenserforschung aber NUr anstoßen. S1e muß In Jjeder Gemennschaft 1mM



SaNzZCH und VOTI Ort erfolgen Ich ann hıer TEeNTIEC 1U CINISC Perspektiven C1-

wähnen Man wırd sehen WIC das nachsynodale Dokument diıese Fragen auf-
greift |DITS verabschiedeten 55 Thesen auf ungefähr 6() gedruckten Seıten Dıl-
den alur C1INC große Ia dıeser lext dem Vater ZUT Verfügung
geste wırd wıird CT WIC auch be1l den Synoden üblıch nıcht veröfl-
fentliıcht

In der Begründung des Rätestandes Wäal 111a sıch C  9 daß dıe radıkale und
ausdrücklıche Nachfolge Jesu Chriıistı das Fundament und dıe letzte Norm dar-
stellt DIe konkrete Lebensform erhält SIC U dıe evangelıschen Räte der
Ehelosıigkeıt des Hımmelsreiches wıllen der Armut und des Gehorsams
|DITS Kırche Nımm das Versprechen dieser Lebensform bleiben als
Gelübde oder anderen orm VO  z} Bındung In dıesem /
sammenhang wurde auch versucht vielTacC. gebrauchte egriıffe näher
äutern WIC „prophetisch”, „alternatıv „Charısmen/charısmatısch"“, „Optıion
für dıe Armen“ USW Es zeıgte sıch el auch für dıe deutsche Sprache GCiNG
besondere Schwierigkeıt Seıt dem /weıten Vatıkanıschen Konzıl hat sıch ZUTr

Beschreibung des Lebens nach den evangelıschen Räten das ja dıe Ordens-
chrısten und dıe Angehörıgen der Säkularınstitute einbegreıft den 1OTINAaNl-
schen prachen das Wort VO  z der „VITa CONSeEeCT ala (gottgeweıhtes Leben)
ziemlıch durchsetzt uch dıe französısche und englısc sprechende Welt
kennt dıesen Begrıff Be1l uns wırkt noch ziemlıch Tem Wır en aber
eın entsprechendes gutes und VOT em rezıplertes deutsches Wort Ich bıtte
dıese Verlegenheıt be1l der Lektüre der „Grußbotschaft“ gebührend und ohl-
wollend beachten

Es o1Dt sehr vliele Ihemen dıe dıiskutiert wurden das monastısche en dıe
kontemplatıven dıe apostolısch tatıgen en dıe tellung der Tau dıe Lal-
enbrüder dıe Gesellschaften des apostoliıschen Lebens dıe Spırıtualität dıe
Klausur das Ordenskle1 dıe schöpferische Ireue De1l der Erneuerung, dıe DC-
genNnse1lZEN Beziıehungen VO  — DIiözese und Rätestand dıe Zusammenarbeıt
mıt vielen Laıen, dıe sıch verschiıedener Weılse anglıedern wollen, dıe For-
INCN des erneuerten Apostolates, dıe 1SS1oN und Inkulturatıon. das Aposto-
lat der Erzıehung, Dienst den Kranken, Gespräche ı der Okumene und
zwıschen den Relıgionen, Berufungspastoral, Ort- und Weıterbildung, chaf-
fung Martyrıologi1ums VO  — Blutzeugen AaUS den aten Jahrhundert
us  < Eın Sanz zentrales ema WAarTr dıe Ordensfrau und ıhre (GGemeınnschaften
DiIe Säkularınstitute wurden Öfter geNannt aber I1all tat sıch mıt dem ema
doch scchwer Das nachsynodale Dokument soll näher darauf eingehen
Es 1st diesem Rahmen unmöglıch WIC e ZusammenfTfassung
versuchen In dem beiılıgenden Interview miıt KNA/Rom err Schidelko)
habe ich CINISC Fragen näher angesprochen
uberdem finden S1e der „Grußbotschaf der Synode dıe sechs Spra-
chen abgefaßt und veröffentlıc wurde CIN1EC Hınwelse Bıtte beachten Sıe
daß C1IN olches Grußwort sıch dıe Schwestern und Brüder der SaAaNZCH
Welt richtet und daß deshalb dıe Ansprache allgemeıner ausia der



Charakter der Übersetzung sıch nıcht aäandern äßt us  < DIie Mitglıeder der ent-

sprechenden Kommıissıon, darunter auch der Bıschof VO  — ugsburg und Tau
Generaloberın TU Weıst, en sıch dıe orößte Mühe gegeben.
Der HI Vater Wäal TOLZ des erkennbaren beeinträchtigten Gesundheıitszu-
standes, VOI em beim ehen, fast immer In en Plenar-Versammlungen
wesend und hat außere dıe Ansprachen 1m Eröffnungs- und Schlußgot-

humorvolle undtesdienst dıe Synode immer wıeder MNO kurze,
zuversıchtliche Worte ermutigt. IDIies oılt VOI em auch Tür dıe Ansprache
Schluß ach dem festlıchen ssen, als OE u11l alle nach Hause entlassen hat Es
Wl ıhm wichtig betonen. och n1ı1e selen viele Frauen be1l eiıner Synode
SCWECSCH. S1e hätten euilic gemacht, WIEe unentbehrlıch das ırken der
Frauen, dıe ach den evangelıschen Räten eben, für dıe Kırche sSe1 Dieser
FEınfluß MUSSE auch be1l Verfassung des nachsynodalen Dokumentes erhalten
bleiben
Es wıird nıcht leicht se1n, dıe Anstöße und den Schwung der Synode, der ZC-
rade auch für Land und UNsSsScCIC Sıtuation wichtig Ist, welterzugeben und

erhalten. Ich bın Iroh und dankbar, da ich In den nächsten ochen und
onaten manche Termıne habe, ich dies innerhalb des Bıstums und auch
auf der ene der Bıschofskonferenz versuchen kann. JTle Teilnehmerinnen
und Teilnehmer AaUus UNsSCcCICIN Sprachraum werden dıes SEWL auf iıhre Weıse
auch tun

Herr ardına eısner. der für dıe nächsten Trel ne In den Synodenrat C
Wa wurde, der auch für dıe Nachbereıitung dieser Synode Verantwortung
mıtträgt, wırd uUuNseTEC nlıegen wichtiger Stelle weıtervertreten können,
we1l dieser Rat auch für die Nachbereıutung orge räg Wır en 1m eut-
schen Sprachzirkel, ıIn dem auch 1SCAHNOTe und Ordensleute AUusS$s ıttel- und
Osteuropa miıtgewiırkt aben, manches Urc UNsSsSCIC Beıträge einbringen kön-
11C  3 Ich habe bısher keine Synode erlebt, ın der Von Anfang bıs ZU Ende
viele Anregungen eingebracht und VOT em auch berücksichtigt wurden. Ich
Thoffe mIır dıes auch für das Schlußdokument In diesen ochen fıel MLr auch
auf, W1IE viele wichtige Dokumente CS se1it dem Konzıl ZU Ordensleben g1bt
und WIEe wen1g S1e 1m einzelnen be1 Uu1lls WITKIIC bekannt geworden SINnd. Es
ware nıcht dıe schlechteste Vorbereıtung auf das Erscheinen des postsynoda-
len Dokumentes ın einem Jahr. WECNN WIT den eınen oder anderen lext unlls

nochmals ansehen würden (vgl dazu VOT em dıie „Ordenskorrespondenz‘).
Ich O  e dalß ich nen mıt dıiıesem längeren Schreıben, mıt dem Interview
und VOT em mıt der Grußbotschaf der 5Synode 1INDIIC geben kann
ın das, Was WITr en Ich ireue mıch Jjedoch, WECNN ich nen persönlıch
begegne Miıt der Bıtte (jottes egen für SIe und miıt herzlıchen Grüßen
SOWIE einem großen ank für alles, Was S1e für dıe Kırche be1 ulls eısten, sSEe1
CS 1mM oder auch 1mM apostolıischen Wer'k, bın ich

Ihr Bıschof SCZ arl Lehmann


